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Martin Luthers Auseinandersetzung mit dem Ablasswesen 5

1.	 Kirchengeschichtliche Einführung

„Ablass“ bedeutet innerhalb des mittelalter-
lichen Glaubenssystems einen Nachlass: eine 
Reduktion von Sündenstrafen, wie sie im Rah-
men des Bußsakramentes vorgesehen waren. 
Buße bestand nach mittelalterlichem Verständ-
nis aus innerer Reue, der Beichte und Wieder-
gutmachung durch gute Taten. Im frühen Mit-
telalter hatte sich hier ein System entwickelt, 
das Wiedergutmachung als Ableistung von 
Strafen verstand, die wie in einem berechen-
baren Tarifsystem definiert waren. Weil es nur 
um äußere Ableistung ging, konnten die Stra-
fen, die einem Sünder auferlegt waren, auch 
durch andere abgeleistet werden, insbesondere 
durch Mönche. Dieses System wurde im Laufe 
des Mittelalters immer stärker ausgefeilt. Be-
sondere Bedeutung für die weitere Entwicklung 
gewann der Gedanke, dass bestimmte zeitliche 
Sündenstrafen überhaupt erst im Jenseits abge-
leistet werden können. Die ewigen Strafen, für 
die man in die Hölle kam, blieben davon zwar 
unberührt und konnten durch nichts auf Erden 
ersetzt werden. Aber daneben entstand in der 
christlichen Vorstellung ein Zwischenort zwi-
schen Hölle und Himmel: das Fegefeuer. So las-
teten auf dem einzelnen Menschen unter Um-
ständen Bürden, die in diesem Leben gar nicht 
abzuleisten waren. Hier aber konnte, so er-
klärte es Papst Clemens VI. (1342–1352) in sei-
ner Bulle Unigenitus von 1343, die Kirche mit 

dem von Christus erworbenen und durch die 
Heiligen vermehrten Schatz der Kirche, dem 
thesaurus ecclesiae, Abhilfe schaffen: Sie ver-
fügte über ein Übermaß von guten Taten, die 
Christus und die Heiligen geleistet hatten und 
die nun zur Tilgung der Schulden der einzel-
nen Gläubigen aufgewandt werden konnten. 
Zunehmend wurde dies auch im realen Sinne 
bezahlbar: Nicht nur durch einzelne Frömmig-
keitsleistungen, sondern auch durch der Kir-
che übertragene Geldleistungen konnte man 
im späten Mittelalter Ablass verdienen und da-
mit sogar die Hoffnung verbinden, dass man 
dies nicht nur für einen selbst, sondern auch 
für die schon verstorbenen Anverwandten er-
reichen könne.

Gegen diese Veräußerlichung des Bußwe-
sens gab es schon im späten Mittelalter Protest. 
Luther empfand vor allem den Widerspruch zu 
einem auf die echte innere Reue konzentrierten 
Bußverständnis, wie er es bei seinem Beicht-
vater Staupitz und dem spätmittelalterlichen 
Mystiker Johannes Tauler (gest. 1361) kennen-
gelernt hatte. Die Ablassfrage wurde in Wit-
tenberg akut, weil Bischof Albrecht von Mag-
deburg und Mainz einen neuen Ablasshandel 
propagierte: Vertrieben von dem Dominika-
ner Johann Tetzel, ging es dabei zum einen um 
Finanzierung für den Bau des Petersdomes in 
Rom, zum anderen hatte Albrecht ein massives 
Eigeninteresse: Weil er entgegen den Vorschrif-
ten mehrere Kirchenämter innehatte, musste 
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